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Arbeiterwohlfahrt. Kaffeenachmittag,
Klönen, Spiele, 15 Uhr, Begeg-
nungsstätte.
Tourist-Information Clausthal & Ur-
laubswelt Harz.  9 bis 18 Uhr,
Adolph-Roemer-Straße 20, Telefon
05323-81024
Tourist-Information Zellerfeld. 9-12
Uhr, Telefon (05323) 81024.
Stadtbibliothek. 11-13 Uhr.
Freizeitbad. 15-18 Uhr, Frühschwim-
men 6-8 Uhr, Aqua-Jogging 8.30-
9.30 Uhr, Sauna 15-21 Uhr, ge-
mischt.
Universitätsbibliothek. 9-21 Uhr.
Stadtbüro. Terminvergabe nur telefo-
nisch unter (05323) 931-332, -334,
-336, und -331.
Stadtwerke. Kundencenter geöffnet
Mo-Fr 8-12 Uhr, Di +Do 14-17 Uhr.
Telefon (05323) 715-0.
Diakonie- und Sozialstation Oberharz.
Telefon (0 53 23) 8 17 48.
Diakonisches Werk. Tel. (0 53 23)
71 56 18.
Glashütte im Kunsthandwerkerhof.
10-17 Uhr.
Geomuseum der TU Clausthal. 9.30-
12.30 Uhr.
Oberharzer Bergwerksmuseum. 10-17
Uhr.
Müllumschlagstation. 12-16 Uhr.
Rheumaliga. Wassergymnastik, 9.45
Uhr und 10.25 Uhr, Freizeitbad.

Tourist-Info im Reha-Zentrum Oberharz.
9 bis 12 Uhr, Telefon (05323)
7128960.

Tourist-Information/Postagentur. 9 bis
17 Uhr, Telefon (05328) 8020.
Kristall-Therme. 10-22 Uhr.

Tourist-Info im Welcome-Center. 9 bis
17 Uhr, Telefon (0 53 20) 2 29 04 22.

Tourist-Information/Postshop. 14 bis
17 Uhr, Tel. (0 53 23) 61 11.
19-Lachter-Stollen. Führungen 11 und
14 Uhr, Anmeldung unter (05323)
6628 erwünscht.
Gästeauskunft. Tel. (0 53 23) 66 35.
Glow Golf. 14-19 Uhr.

Bergbaumuseum Schacht Knesebeck.
Führungen sonntags 11 und 14 Uhr.
Höhlenerlebniszentrum/Iberger Tropf-
steinhöhle. 10-17 Uhr, Telefon
(05327) 829391.

Corona-Schnelltests

DRK-Testzentrum, Rollplatz 2: Nur
Gruppentestungen nach Vereinba-
rung, Mo.-Fr. 16-18 Uhr, telefonisch
unter 0151/ 59055163 oder online
unter www.testzentrum-clz.de.
Roemer-Apotheke. Dienstags und
donnerstags von 13 bis 13.30 Uhr.
Testzentrum Am Rathaus 3/ehem.
AOK: Mo.-Sa. von 8-18 Uhr, Ter-
minbuchung über www.coronatest-
harz.de.
Testzentrum Osteröder Straße 12. Täg-
lich von 18 bis 22 Uhr, ohne Termin.
Kurgastzentrum Altenau. Betreiber
PMH. Mo. 9-12 Uhr, Di. u. Mi. 9-16
Uhr, Do. u. Fr. 9-17 Uhr, Sa. 9-16
Uhr, Termin ausschließlich online:
https://coronatest.pm-harz.de.

Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr
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Clausthal-Zellerfeld. Damit sein Bun-
desfreiwilligendienst im Sportinsti-
tut der TU Clausthal anerkannt
wird, muss Tobias Humpert ein ei-
genes Projekt auf die Beine stellen –
während Corona keine leichte Auf-
gabe. Der 19-Jährige hatte aber
dennoch eine zündende Idee und ei-
ne Pfandflaschen-Sammelaktion ins
Leben gerufen. Das Geld soll einer
Umweltorganisation zugute kom-
men, die sich gegen Plastikmüll in
den Meeren einsetzt.

Tobias Humpert hat wie berich-
tet im September vorigen Jahres
seinen Bundesfreiwilligendienst be-
gonnen, nachdem er am Goslarer
Ratsgymnasium Abitur gemacht
hat. Weil der Lautenthaler aber
noch nicht wusste, wo es für ihn be-
ruflich hingehen soll, hat er die Mo-
nate an der TU Clausthal zur Orien-
tierung genutzt.

Kreativität gefördert
Dadurch, dass Humpert beim

Sportinstitut arbeitet und lange
selbst Fußball spielt, lag es nahe,
einen Sporttag zu organisieren. Er
wollte auch ursprünglich die Schu-
len in Clausthal-Zellerfeld mit ins
Boot holen, wie er erzählt. „Wegen
Corona war das aber zu unsicher.“
Wenn die Veranstaltung nach der
aufwendigen Planung spontan abge-
sagt werden müsste, wäre das doch
sehr ärgerlich – also musste ein
Projekt her, das unabhängig vom
Pandemiegeschehen funktioniert.
Stefan Marxen, kommissarischer
Leiter des Hochschulsports und
Humperts Mentor, schätzt es, dass
auf diese Weise die Kreativität des
19-Jährigen gefördert werde.

Ab sofort steht also im Sportins-
titut in der Julius-Albert-Straße ein

Sammelbehälter für Pfandflaschen,
den Humpert selbst gebaut hat. In
einer Kiste steckt ein Rohr, durch
das die Flaschen hinein geworfen
werden, und im Inneren befindet
sich eine Plastiktüte, die sie auf-
fängt. Die Station ist laut Humpert
nur aus Dingen entstanden, die er
entweder zu Hause hatte oder die
noch im Sportinstitut herumlagen.
Das war ihm wichtig, denn so konn-
te er das Prinzip der Nachhaltigkeit
gleich von Anfang an leben.

In den kommenden Tagen soll ei-
ne weitere Station in der Sporthalle
nebenan aufgestellt werden. Gerade
für die Sommermonate erwartet
Marxen, dass dort viele Flaschen
und somit Bares zusammen kom-
men. „Vielleicht 40, 50 Euro im
Monat“, schätzt er. Und das Geld
soll der Organisation Ozeankind zu-
gute kommen. „Vielleicht eine ge-
wisse Ironie, dass wir mit dem Geld

von Pfandflaschen eine Organisati-
on unterstützen, die darum kämpft,
Plastikflaschen aus dem Meer zu fi-
schen.“ Humpert ergänzt, dass die
Gründer von Ozeankind, die in Por-
tugal sitzen, in einer Videokonfe-
renz ganz angetan von der Idee wa-
ren. Marxen hatte in der Vergangen-
heit selbst Kontakt zu dem Verein,
denn vor zwei Jahren hat er ein
Spendenprojekt ins Leben gerufen,
bei dem er für das Meer läuft. Für
jeden Kilometer, den er seitdem zu-
rücklegt, spenden er und seine Un-
terstützer Geld an Ozeankind und
die Deutsche Stiftung Meeres-
schutz. Mittlerweile sind dabei be-
reits mehr als 5000 Euro zusam-
mengekommen, erzählt er.

Jeder Beitrag hilft
Auch wenn Humpert seinen Frei-

willigendienst im Sportinstitut En-
de Mai beendet, soll die Pfandfla-
schen-Aktion weitergeführt wird.
„Das macht ja nicht so viel Auf-
wand“, sagt der kommissarische
Leiter. Er ist sich sicher, dass beim
Thema Umweltschutz schon jeder
kleine Beitrag helfe.

Tobias Humpert hat nach seinem
Bundesfreiwilligendienst bereits ei-
nen Ausbildungsplatz sicher, wie er
stolz berichtet. Anfang August wird
er seine Lehre als Kaufmann für Bü-
romanagement bei der Goslarschen
Zeitung beginnen. Während seiner
Zeit im Sportinstitut ist sein
Wunsch gereift, in einem Büro zu
arbeiten. An der TU Clausthal ist er
nämlich hauptsächlich für die Koor-
dination des Fitnesstreffs verant-
wortlich, vereinbart beispielsweise

die Zeitfenster, in denen die Stu-
denten zum Trainieren kommen.
Die Erfahrungen, die er dort ge-
macht hat, möchte der 19-Jährige
nicht mehr missen – auch wenn er
ziemlich ins kalte Wasser geworfen
wurde, wie sein Mentor Marxen be-
stätigt. Aufgrund der Pandemie sei
vieles unsicher gewesen, aber Hum-
pert habe das Beste daraus gemacht
und sei auch persönlich an den Auf-
gaben gewachsen. Der Lautenthaler
sagt, dass er eigenständiger und
nicht mehr so schüchtern sei. „Ar-
beiten ist schon etwas Anderes als
in der Schule zu sitzen, wo der Leh-
rer vorn steht und einem genau er-
klärt, was man als Nächstes tun
muss“, meint Humpert.

Weil der 19-Jährige das Sportins-
titut Ende Mai verlässt, sucht Ste-
fan Marxen einen sportbegeisterten
Nachfolger, der sich unter anderem
an der Organisation von Veranstal-
tungen beteiligen und sich selbst
weiterentwickeln will. Am besten
wäre es, wenn der- oder diejenige
Anfang August oder September an-
fangen kann, sagt der kommissari-
sche Leiter des Hochschulsports.
Humpert hat 39 Stunden in der Wo-
che gearbeitet, die Arbeitszeit kann
aber zwischen 21 und 39 Stunden
variieren. Die Laufzeit des Freiwil-
ligendienstes liegt zwischen sechs
und 18 Monaten. Auch wenn das
Wort „freiwillig“ in der Stellenbe-
schreibung steht, erhalten die jun-
gen Erwachsenen ein monatliches
Taschengeld von 300 Euro. Weitere
Informationen gibt Stefan Marxen
per Mail an situc@tuclausthal.de
Unter dieser Adresse ist auch eine
Bewerbung möglich.

Ozeankind profitiert vom Harzer Pfand
Tobias Humpert, Freiwilligendienstler am Sportinstitut der TU Clausthal, ruft Sammelaktion für Umweltverein ins Leben

Von Corinna Knoke

Die Meere sind vermüllt, wie hier am Strand von Malaysia. Das Clausthaler Sportinstitut will mit einer Pfandflaschen-Sammelakti-
on eine Umweltorganisation unterstützen, die unter anderem Strände von Plastikmüll befreit. Foto: Mohd Osman/dpa

Tobias Humpert
und Stefan Marxen
(von links) führen
die Pfandfla-
schen-Sammelbox
vor, die ab sofort
im Sportinstitut in
der Julius-Albert-
Straße steht.
Foto: Knoke

Clausthal-Zellerfeld. Am 23. und
24. April wird der Oberharz rund
um Clausthal-Zellerfeld und Alte-
nau Schauplatz einer ganz besonde-
ren Veranstaltung sein. „The Game“
nennt es sich und die Veranstalter
erklären auf ihrer Website, es sei
wie ein Videospiel für Menschen mit
Hund, das nach draußen verlegt
wurde.

Neben der Bewältigung der Stre-
cke bis zum Nachtlager und am
nächsten Tag zurück zum Aus-
gangspunkt stehen für Mensch und
Tier verschiedene Aufgaben an. Mit
einer vereinfachten Karte und Kom-
pass geht es auf den angelegten We-
gen durch das Gelände mit Ober-
harzer Wäldern, historischen Tei-
chen und Gräben sowie traumhaften
Aussichten. Pro Person mit maxi-
mal zwei Hunden kostet das Ganze
189 Euro.

Trotz des beachtlichen Preises ist
bereits über die Hälfte der Plätze
ausgebucht: „Über 55 Teams, also
110 Menschen mit Hund, sind schon

dabei und treten auf vier sowie zwei
Beinen gegeneinander an“ berichtet
Melanie Knies, Veranstalterin von
„The Game“.

Für viele Teilnehmer beginnt be-
reits das Training. Auch das Pro-
jektteam steckt mitten in den Vor-
bereitungen für das Event: In Ab-
sprache mit den Niedersächsischen
Landesforsten und der Naturschutz-
behörde wird das Laufgebiet festge-
legt, in dem sich die Teilnehmer des
Events bewegen dürfen.

Stationen und Herausforderungen
werden geplant und im Spielfeld
markiert. Und auch wenn aus-
schließlich offizielle Wege und Pfa-
de genutzt werden, so macht die
überarbeitete Karte das Navigieren
und Finden für die Teilnehmer zu
einer großen Herausforderung. Die
Tourist-Information Altenau und
der Harzer Tourismusverband orga-
nisieren kräftig mit: Gemeinsam mit
den Veranstaltern von „The Game“
werden über Facebook und Insta-
gram auf den Kanälen „Harz: Magi-

sche Gebirgswelt“, „Oberharz“ und
„Camp Canis“ sowie über den Blog
„maddieunterwegs“ demnächst
spannende Blicke hinter die Kulis-
sen geteilt. Auch erste Radiointer-
views und Anfragen von Regional-
sendern liegen vor, die die Teilneh-

mer begleiten und den Oberharz
einmal anders erleben möchten.

Weitere Informationen zu „The
Game“ und die Anmeldung für Teil-
nehmer sowie den Oberharz unter
www.campcanis.de, www.harzinfo.de
und www.oberharz.de.

Der Oberharz rund um Altenau wird im April Ort für ein Survival-Event aus der Hundeszene

„The Game“: Plätze sind bereits gut gebucht

Bei „The Game“ müssen die Teilnehmer knifflige Aufgaben lösen. Foto: Van Luettjen


